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pas Ballelt probt für den Boléro von
Maurice Ravel. Im Vordergrund in Schwarz
and Weiss die Ballettmeisterin und Solo-

tänzerin Hilde Baumann

Bühnenidyll während den ersten
Proben mit Blick in die leeren Zu-
schauerränge. Im Vordergrund In-
spizient H. Robé beim Notieren der

Bühnenanweisungen

Direktor Keller führt eine Regiesitzung. Von links nach rechts
Dramaturg Thorsch, Direktor Keller, Regisseur Brügmann

und Opernregisseur und Sänger Erich Frohwein

Zur Eröffnung
der TheaSersasson

Links: Die neue Solotänzerin Sibylle Spalinger in einer anmutigen Pose vor dem
Spiegel. Die gewesene Solotänzerin an der Berliner Staatsoper, Tochter eines Schweizer
Journalisten, ist den Berner Theaterbesuchern noch von dem mit ihrer Schwester im

vergangenen Frühjahr durchgeführten Tanzgastspiel in bester Erinnerung

Mitte: Direktor Eugen Keiler (links) bespricht mit Raimund Bucher eine Schau-
spielrolle. In Raimund Bucher hat das Berner Stadttheafer eine vielversprechende neue
Kraft erworben, die auf eine sehr erfolgreiche Bühnenlaufbahn zurückblicken kann

Rechts: Erste Stellprobe im ,,G3tz von Berlichingen" mit Gretler als Gast in der Titel-
rolle. Von links nach rechts: Dramaturg Thorsch (im Hintergrund), Schauspieler Bu-
eher, Gretler, Direktor Keller, Frau E. Kapp als Souffleuse und Regisseur Brügmann

„Der Mtatiig hellt sitlt..."

Robert Campiche, ein neu verpflichteter
jugendlicher Liebhaber des Stadttheaters,
benutzt eine kurze Probenpause zum

Die ganze Maschinerie der Bühne muss ge-
reinigt und wieder instandgesetzt werden. Dieser
Maschinist arbeitet am Motor für die Drehbühne

D/\llanehirlinm

Ein Blick in die Zeitungen und ein kurzer Halt vor den Plakatsäulen
verrät uns, dass in der Bundesstadt die Theater- und Konzertsaison ihren
Anfang genommen hat. Voller Spannung und Erwartung lenkt der treue
Theaterfreund seinen Schritt nach der Nägeligasse, um dort, am «heiligen
Ort» selbst zu prüfen, ob die Geister erwacht sind, und das emsige Thea-
terleben im Bühnen- und Verwaltungshaus begonnen hat. Wir warten ein

wenig vor der Eingangstüre der Künstler — so wie es später der Back-
fisch und Gymeler tun wird, wenn er seinen Schwärm auserkoren hat —

auf « Prominente », doch sie scheinen schon in ihre Rollen vertieft, von
der Bühne verschlungen zu sein. Erpicht zu erfahren, was uns in der

nächsten Zeit das Theater, dieser « Kurort der Seele » — wie ihn Bern-
hard Diebold so treffend nennt — bringen wird, betreten wir das

Bühnenhaus. Wie in einen Bienenstock Versetzt, kommen wir uns da vor:
Bühnenbildner und Maler, Kapellmeister und Regisseur, Schauspieler,
Sänger und Tänzer, Inspizienten, Beleuchter, Schreiner, Friseure und

Garderobieren, Orchesterleute und Statisten und der dieses fleissige Volk
dirigierende Direktor eilen an uns vorbei, jeder einzelne ganz in seinem

Element und vollauf beschäftigt. Ein Blick in den Probenplan zeigt uns,

wie viel Arbeit, Organisation und Einteilung das Proben benötigt, und

wir sind entzückt zu erfahren, wie viele herrliche Bühnenwerke uns das

Berner Theater für die nächsten Theaterwochen verspricht: Bajazzo,
Götz von Berlichingen, Fanny Elssler, Simone Boccanegra, Hochzeit des

Figaro, Die heilige Johanna, Das Spiel von Tod und Liebe, Gasparone,
Niels Ebbesen, Schwarzwaldmädel usw. Wirklich: die Welt auf den Bret-
tern ist eine Welt für sich, die da probt und gestaltet, um uns wiss-

begierige Laien mit herrlicher Geisteskost zu beschenken, während die

Künstler sich für uns aufregen und « umbringen » müssen und wir das

Vergnügen haben, gefahrlos unten im Parkett zu sitzen und nur restlos

zu gemessen und zu kritisieren! Wir möchten deshalb dem Direktor und

seinem unermüdlichen Arbeiterstab manches vollbesetzte Haus herzlich

gönnen, und es möge unser liebes Berner Theater bald widerhallen von

herrlicher Musik, von edlem gesprochenen Wort und — last not least —

von dankesfreudigem Applaus!

Vor schweren Problemen: Werner Kraut (rechts), ein junger begabter Schweizer Regisseur,

und Kapellmeister Otto Ackermann, der musikalische Leiter für Oper und Operette. W

beiden sind uns noch bestens in Erinnerung von der Festaufführung des ..König Davi

an der Berner Festspielwoche: Ackermann als deren Dirigent und Kraut als deren Regisseu

Unzählige Prospekte ragen aus den Regalen. Die
für die kommenden Theateraufführungen ver-
wend baren Prospekte, die Ansichten von Gebäuden,
Strassen, Plätzen, Städten usw. für die Kulissen

enthalten, müssen hervorgesucht werden

Rechts: Blick vom Bühnenhimmei auf eine Besprechung der Inszenierung des
"Götz von Berlichingen". Von links nach rechts: Regisseur Brügmann, Theater-
"leister A. Löffel und Bühnenbildner Max Bignens Bildbericht Photopress AG. Bern

^05 kallstt probt kür den kolsro von
maunics k<avel. im Vorcjsrgrvncj in 8ckva^
vnd V^siss xjjg kallsttmeistsrin und 8olo-

tänzerin >-iilds kaumann

kühnsnid^ll während den ersten
Broden mit klick in die leeren Lu-
zcbauerrängs. im VOrciengrun^ !n>

spizisnt Id. Kode beim blotisrsn der
kübnenanweisungsn

Direktor Keller führt sine Legissitzvng. Von links nack rechts

Dramaturg Dhorsch, Direktor Keller, Lsgisssur krügmann
und Opsrnrsgisssur und 8ängsr prick prokwsin

Lur LrLàsâZ
âer VnsNêerssiison

ì.ini<5: Dis neaa 8o!c>tän^erin 8ib/lie 8s)a!ingsr in einer anmutigen ?c>5e vor cism
8pisgsl. Dis gewesene 8olotänzerin an der ksrliner 8taatsopsr, Dochtsr sines 8ckweiZer
journalistes, ist den ksrnsr Dkeaterbssucksrn noch von dem mit ihrer 8chwestsr im

vergangenen prllhjohr durchgeführten Danzgastzpisl in bester Erinnerung

fritte: Direktor kugsn Keller (links) bespricht mit Laimund kucksr sine 8ct>au-

spislroils. In Laimund kucksr Hat das ksrnsr 8tadttt>soter eins vielversprechende neue
Kraft erworben, die auf sine sstir erfolgreiche kühnenlaufbakn zurückblicken kann

Lsckts: krsts 8tsllprobs im „Lctz von kerlickingsn" mit Lrstlsr als Last in dsrlitel-
rolle. Von links nack rechts: Dramaturg Dkorsck (im Hintergrund), 8ckauspislsr ku-
cher, Lrstlsr, Direktor Keller, prau p. Kapp als 8oufflsuss und Lsgiszeur krügmann

„Der tieltl «ick..."

Lobsrt Lampichs, ein neu verpflicktstsr
jugendlicher biebkabsr des 8tadttlieoters,
benutzt eins kurze probsnpauss zum

Die ganzes /vtaseiiineris cisr Kübne muss gs-
reinigt und wieder instandgesstzt werden. Dieser
ktazciiimzt arbeitet am /^totor sür ctis Drsbbübne

Lin Blick in die Leitungen und sin kurzer Unit vor âsn Blskstssulen
verrät uns, dassdn dsr Bundssstadt ciis Dbsater- unâ Bonzsrtssison ihren

àksng genommen hat. Voller Spannung unâ Lrwsrtung lenkt der treue
Dkesterkrsund seinen Lskritt nach âer lVsgeligssse, urn dort, am -heiligen
Ort» selbst zu prüksn, ob die Osistsr erwacht sind, und às emsige likes-
tsrlsbsn im Büknsn- und Verwsltungskaus begonnen hat. tVir warten ein

wenig vor der Bingsngstürs der Künstler — so wie es später der Sack-
tisch und Ovmeler tun wird, wenn er seinen Lchwarm auserkoren hat —

auf >- Brominente », dock sie scheinen schon in ihre Bollen vertieft, von
der Bükns verschlungen zu sein. Brpicht zu erfahren, was uns in der

nächsten Lsit das Ehester, dieser « Burort der Lssls » — wie ikn Bern-
hard Diebold so treffend nennt — bringen wird, betreten wir das

Bühnenhaus. tVie in einen Bienenstock Versetzt, kommen wir -uns da von
Bühnenbildner und iVlaler, Kapellmeister und Regisseur, Schauspieler,
Länger und Dänzsr, Inspizienten, Beleuchter, Schreiner, Briseurs und

Osrderobisrsn, Orchssterleuts und Ltstisten und der dieses fleissige Volk
dirigierende Direktor eilen an uns vorbei, jeder einzelne ganz in seinem

Llsment und vollsuk beschäftigt. Bin Blick in den Brobsnplan zeigt uns,

wie viel /crbeit, Organisation und Einteilung das Broden benötigt, und

wir sind entzückt ZU erfahren, wie viele herrliche Bülmenwerke uns das

Berner Dksatsr für die nächsten liheatsrwocksn verspricht: Bajazzo,
Oätz von Bsrlichingsn, Bannzr Llsslsr, Limons Boccansgra, Hochzeit des

Bigaro, Die heilige dohanna, Das Lpiel von lod und Diebs, Oaspsrone,
Kiels Bbbsssn, Lchwsrzwaldmädsl usw. IVirldich: die IVslt auf den Bret-
tern ist eins Welt für sieb, die da probt und gestaltet, um uns wiss-

begierige Daien mit herrlicher Osistsskost zu beschenken, wahrend die

Künstler sich für uns aufregen und « umbringen » müssen und wir das

Vergnügen haben, gefahrlos unten im Bsrkett ZU sitzen und nur restlos

zu gemessen und zu kritisieren! IVir möchten deshalb dem Direktor und

seinem unermüdlichen ^rbsitsrstsb manches vollbesetzte Baus kerdick
gönnen, und es möge unser liebes Berner Ehester bald widerhallen von

herrlicher Musik, von edlem gesprochenen IVort und — last not least "
von danksstrsudigsm Applaus! à

Vorsckwsrsn Problemen: >Vsrnsr Kraut (rechts), sin junger begabter 8chweizer Lsgisssur,

und Kapellmeister Otto Ackermann, der musikalische tsitsr für Oper und Operette. U>e

beiden sind uns noch bestens in Erinnerung von der pestavffübrung des ..König Dav>

an der Ksrnsr psstspislwocks: Ackermann als deren Dirigent und Kraut ais deren Kszisseu

Dnzäblige Prospekts ragen aus den Legalen. Die
für die kommenden Bksotsraufsükrungsn vsr-
v/encibansn ?no5psî<ts,ciie^N5icbtsn von (Isbäucisn,
8trasssn, Plätzen, 8tädtsn usw. für die Kulissen

enthalten, müssen hervorgesucht werden

Xechts: klick vom kllknenkimmsl auf eins kssprschung der Inszenierung des
»6L«z von Ssrlichingen". Von links nack rechts: Lsgisssur SrUgmann, Iksatsr-
wsister tösfel und külinsnbildner lviox kignsns S»<tbsr!ckt pkotaprsss ^cz. kern
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